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Vorläufig werden keine weiteren Rechts-
m ittel zu m Lkw-Fah rverbot ei ngelegt

Verwaltung sotl bei Anderung der Rechtsprechung/Grenzwerte auf den Gemeinde-
rat zukommen, ansonsten ist Lärmaktionsptan spätestens ?O24fortzuschreiben

Engen (her). ln der Gemeinde-
ratssitzung Ende März waren
die Gemüter hochgekocht in
Sachen Ablehnung des Lkw-
Fahrverbots in Bargen durch
das Landratsamt Konstanz und
angesichts der Stetlungnahme
des von der Stadt Engen ur-
sprünglich beauftragten Inge-
nieurbüros. Dieses hatte bei der
Erste[[ung des Lärmaktions-
ptans (LAP) zusätztich zur Ge-
schwindigkeitsreduzieru ng auf
30 Stundenkitometer ganztags
in der Ortsdurchfahrt Bargen
auch Hoffnung auf eine zusätz-
[iche Genehmigung eines Lkw-
Fahrverbots gemacht und sich
später davon distanziert (der
Hegaukurier berichtete). Die
vom Gemeinderat daraufhin
besch[ossene rechtliche Über-
prüfung des Sachverhatts ist in-
zwischen erfolgt Das Rechtsan-
waltsbüro W2( das bereits
mehrere Gemeinden in Angete-
genheiten der Lärmaktionspta-
nung vertreten hat, kommt
zum Ergebnis, dass es derzeit
keine rechttiche Mögtichkeit
gibt das im Lärmaktionsptan
festgesetzte Lkw-Fahrverbot in
Bargen durchzusetzen. Die Ge-

schwindigkeitsbegrenzung a[s
milderes Mittel sei zwingend
vorrangig zu prüfen und anzu-
ordnen gewesen.

ln der Folge sei die Lärmbetas-
tung so weit verringeft worden,
dass weitere verkehrsrechttiche
Maßnahmen aktuetl ausschie-

den. Es fehte an einer besonde-
ren örttichen Gefahrenlage, die
das Verkehrsverbot rechtferti-
gen könnte.
Das Rechtsanwaltsbüro hat [aut
Sitzungsvorlage darü ber hinaus
ansatzweise übertegt, ob eine
neue Berechnung nach einem
neuen Vetfahren sowie eine
Verschärfung der Maßnahrnen-
werte im Lärmaktionsptan
möglicherweise zu einer neuen
Beurteitung der Situation füh-
ren könnten" Dies müsste je-
doch zunächst über ein Ver-
kehrsgutachten und dann in
einer vertieften rechtlichen Be-
urteilung nochmats überprüft
werden.
>>Die Chancen, mit den genann-
ten Argumenten das Lkw-Fahr-
verbot durchsetzen zu können,
werden nach Rücksprache mit
beiden Büros jedoch fü r äußerst
gering gehatten<<, wird in der
Sitzungsvorlage betont. Das

Verkehrsministerium habe erst
kürztich an die Kommunen und
Regierungspräsidien in Baden-
Württemberg ausgeführt, dass
das bisherige Berechnungsver-
fahren, das auch im LAP Engen
zugrunde getegt wurde, weiter-
hin bis zu einer anderweitigen
Festtegung auf Bundesebene
bei Lärmaktionsp[änen ange-
wandt werden sotl und für Stra-
ßen unter 8.200 Kraftfahrzeu-
ge/24 Stunden (also freiwi[tigen
Kartierungsstrecken wie die
0rtsdurchfahrt Bargen) festge-

[egt, dass die Ermessensaus-
übung für Maßnahmen aus
einem LAP weiterhin bei den
zuständigen Straßenverkehrs-
behörden Iiegt.
Es sei anzunehmen, dass das
Landratsamt als zuständige
Straßenverkeh rsbehörde auch
bei etwas höheren Betroffenen-
zahlen seinen Standpunkt zu
einem Lkw-Fahrverbot vermut-
lich nicht verändern werde.
ln dem Beschtussvorschlag der
Verwaltung das Lkw-Fahrver-
bot in Bargen bei der nächsten
Fortschreibung des Lärmak-
tionsplans (fünlähriger Tu rnus)
erneut zu überprüfen, sah CDU-
Gemeinderat lngo Sterk >>kei-

nertei Vorteile für die Bargener
Bürger<< und kündigte an, die
CDU-Fraktion werde den Vor-
schlag geschtossen abtehnen.
Nach kurzer Diskussion be-
schloss der Gemeinderat
schließlich einstimmig das
Rechtsgutachten zur Kenntnis
zu nehmen und keine weiteren
RechtsmitteI unter den gege-
benen Rahmenbedingungen
zur Umsetzung des Lkw-Fahr-
verbots einzu[egen.
Der Gemeinderat beauftragte
die Verwaltung, bei Anderung
der Rechtsprechung bezie-
hungsweise der Grenzwerte
unverzüglich auf den Gemein-
derat zuzukommen und an-
sonsten den Lärmaktionsptan
spätestens im Jahr 2024 fort-
zuschreiben.

Mit dem Bodenseeguide
in Wangen unterwegs

Jüdisches Leben
am See
Hegau. Den Spuren des jüdi-
schen Schriftstelters Jacob Pi-
card folgend, informiert der
Historiker und Bodenseeguide
Hetmut Fidter am Donnerstag,
10. Juni, um 15 Uhr über das Zu-
sammenleben von Juden und
Christen auf der Halbinsel Höri.
Über dreihundert Jahre gab es

in Wangen (heute 0rLstei[ von
0hningen) eine jüdische Ge-
meinde, deren Atltagsleben Ja-
cob Picard in seinen Erzähtun-
gen aus dem Landjudentum
festgehalten hat.
Die Wanderung führt durch das
von jüdischen Wohnhäusern
geprägte Unterdorf von Wan-
gen in den Jacob-Picard-Ge-
denkraum im ehemaligen Rat-
haus und weiter hinauf zum
jüdischen Friedhof, der am
Waldrand oberhatb des Dorfes
tiegt.
Die Führung beginnt um 15 Uhr;
Treffpunkt ist der Parkptatz
beim Museum Fischerhaus in
Ö h ningen-Wangen. Der Kosten-
beitrag beträgt 9 Euro.
Männtiche Teitnehmer werden
gebeten, den Friedhof mit
Kopfbedeckung zu betreten.
Eine vorherige Anmetdung ist
ertordertich unter der Tetefon-
num mer 07735/81920 (Tourist-
lnfo Öhningen). Die vorge-
schriebenen Corona-Hygiene-
Regetn sind einzuhalten. Die

TeitnehmerzahI ist auf maximal
20 Teitnehmer begrenzt. Die

Teilnahme ist ohne Testung
möglich, das Tragen eines
M undsch utzes ist Pfl icht.


